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Dies scheint MI1r nıcht immer möglıch. „Sedere“, „sıtzen“ dient z B In der Mönchs-
theologie schon lange VOr Meıster Eckhart als Metapher für die geistliche uhe un! das
kontemplatıve Leben und bedeutet nıcht ımmer eine Körperhaltung e1m Beten.
schliefßt sıch weıtgehend den methodischen Ansatz VO Otto Langer („MystischeErfahrung un: spirıtuelle Theologie“, Zürich Wıe dieser ylaubt CI, be]l Eckhart
eıne Krıtik der Frömmuigkeıit, die sıch in den SOgENANNTLEN Schwesternbücher nıeder-
schlägt, teststellen können. Dıiese Bücher siınd ber 40—50 Jahre nach den Reden
der Unterweıisung, miıt welchen sıch hauptsächlich beschäftigt, verfaßt. Spiegeln diese
Schwesternbücher wiırklich die Frömmigkeit 1ın Frauenklöstern FT Zeıt Eckharts W1-
der, da dieser S1e krıitisıeren konnte? Dıi1e Reden der Unterweıisung sınd lange VOTr
der ofhiziellen Beauftragung Meıster Eckharts ZUr Schwesternseelsorge geschrieben.revie] Kontakt besafß Eckhart 1ın der Abfassungszeit der Frauenspiritualıität? Inter-

ware ein Vergleich mit den trühen deutschen Mystikerinnen, besonders mıt
Mechthild VO Magdeburg, deren Werk 1m Kloster Erturt vorhanden WAar. Dietrich
VO Apolda vertafßt ZUrTr gleichen Zeıt, In der Eckhart die Reden 1m ogleichen Ertfurter
Kloster schreıibt, seıne ıta des Domuinikus, in der Mechthild, WEeNn uch hne
den Namen NCHNNEN, zıtlert. Was übernimmt Eckhart, und sıch VO die-
SCT Frauenspirıitualıität ab? Diese Anfragen das Buchen wollen keineswegs seiınen
Wert herabsetzen. Wer sıch mıiıt Meıster Eckhart nıcht 1U theoretisch beschäftigen,sondern dessen Spirıitualıität 1Ns eigene Leben unı Beten übernehmen will, dem kann
dieses Buch NUur empfohlen werden. \WEISS

MIGASHIBABA, 1KUO, Christianity ın Early Modernan Kırıshitan Belief anı Practice
Brıill’s Japanese Studies Library; 16) Leiden HL AA Brill 2001 201 S ISBN “40O-O4-
12290-7.
Das rühneuzeiıtliche Christentum 1n Japan („Kırıshitan“) VO 549 (Kommen VO

Franz Xaver) bıs 16358 (Niederwerfung des Shimabara-Aufstandes, VO  u da r1gOroseAbschließung) 1st bıs Jetzt VOT allem dem Blickwinkel der Mıssıonare ertforscht
und beschrieben worden. Der Autor unternımmt 1n dieser VO iıhm ın Berkeley VOI-

gelegten Dıissertation, wesentliche Aspekte der „Volksreligiosität“ der JapanıschenChristen untersuchen. Dıie Schwierigkeit esteht natürlic 1ın der Kärglichkeit direk-
ter Quellen Immerhin gelingt dem Verft. eıne „Relecture“ der Quellen auf dem Hınter-
grund Japanıscher Volksreligiosität, bzw. jenes Amalgams VO Buddhismus und Shin-
tO1SMUS, der besonders selıt der Heıan-Periodes192) Japanısche Religiosität pragtDıiıeses ıldete die Folie, aut der uch manche spezifisch Japanısche Rezeptionsformendes Christentums verständlıcher werden.

Im ersten Kap („The Jesuit Missıon to Japan: The Orıgın and Growth of the Kırıshiıtan
Iradıtion“, 1—28) beschreibt der Autor den Rahmen der Missıionsentwicklung VO Franz
Xaver Das eigentlıch Neue erscheıint ann VO zweıten Kap („UnderstandingNew 5Symbols  L3 Zumal die Zeıt bıs 1n die 80er Jahre des Jhdts.) 1st durch
weıtgehenden Austall intensiıver Katechese infolge on Sprachschwierigkeiten und kärg-lıcher Zahl der Mıssıonare gekennzeichnet. In dieser Anfangszeıit geschah der Zugang
um Christentum VO em durch Symbole und Rıten Dıie jedoch wurden analog den
Rıten und Symbolen der JjJapanıschen Volksreligion interpretiert: als heilende un! das
Böse bannende Kraftt. Von da AUuUs$s uch der Synkretismus bzw. die zwiıischen Shintoismus
un! Buddhismus immer schon übliche wahlweise Benutzung der Rıten verschiedener
lıg1öser Tradıtionen, w1e S1e noch VO dem erfsten chrıstlichen Daımyo, Omura Sumitada,och 1576, 13 Jahre ach seıiner Taute, berichtet WITrF| d 39% Eıne stärkere lehrmäßigePrägung erfolgt ann durch den Japanıschen Katechismus VOoO I59% die „Dochirıuna Kı-
rishitan“, eiıne Übersetzung, jedoch eigenständıge Übertragung und Erweıterung des
portugiesischen Katechismus des Jesuiten Marcos Jorge. Das dritte Kap (50—75) betafßt
sıch mıt diesem Katechismus. Im Verhältnis seiner Vorlage erklärt der Katechismus na-
her solche Glaubensinhalte, die für jJapanisches Denken NECU un! schwer verständlich
FCH; die Schöpfung Aaus dem Nıchts, die Erlösung durch das Kreuz, jedoch 1Ur 4aNSAaLZ-
weılse und kurz die Trinıität (61 Neu und ezifisch Japanısch ist, da{fß 1m Katechismusder Schüler und nıcht I11UTr der abfragende Le rer) Fragen stellt (63 ber w1e wurde
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diese Lehre rezıplert? Direkte Quellen darüber sınd sehr spärlıch (73—75) In dem e1InN-
schlägigen Kap („TIhe Kırıshitan Teachings 1n Japanese Context”, 76—101) vergleicht
der Autor diese Lehre mMiıt dem damals 1n Japan sehr populären Honganylı-Zweıg des
Buddhismus des „reinen Landes“, spezıell be1 KennyonDurch diesen Vergleich
ergıbt sıch VOT allem, da{fß nıcht eigentlich der christliche Monotheismus spezifiısch LIECEU

Wal, wohl jedoch der Exklusivismus, nıcht Jenseitsglaube un! Sündıigkeıt des Menschen,
ohl jedoch (1ım Unterschied ZUuU „Sola gratia” des Glaubens Amıiıda-Buddha) das In-
sıstıeren aut Beobachtung der Gebote „Rıtual Practice of the Kırıshitan“ 102-25)
tersucht die sakramentale Praxıs und iıhr Verständnıs. Schon Organtıno erkannte IL
dafß die christliıche Reliıgion 1n Japan VOTr allem durch das Rıtual erfolgreich WAar (Zıtat
102) Be1i der Taute un: uße geschah dabei weıthın eine Anpassung die JjJapanısche
Vorstellung VO „Befleckung“ und Reinigung 13 Am schwersten verständlich blieb
die Eucharıistıe, die keine Parallele 1n vorchristlichen Rıtualen hatte 164., 168—70). Der
Glaube die Kraft lateinischer Gebete entsprach dabe] dem die Sutra-Rezıtation
buddhistischer Mönche Ühnliches oilt VO aszetischen Praktiken Ww1e€e der weıt VOI-
breiteten Selbstgeißelung, die iıhre buddhistischen Parallelen hatten C122

[ )as letzte Kap („Apostasy, Underground Practice, Martyrdom“, stellt die
christlichen Reaktionen gegenüber der sıch se1ıt 1614 steigernden Christenverfolgung
des JTokugawa-Regimes dar. Es 1mMm Grunde dreı Alternativen: (vollständiıge) Apo-
stasıe, Martyrıum der (SO dann bei den 1n der Gegend VO: Nagasakı tortlebenden „Ge—
heimchrıiısten“) Bewahrung des Christentums 1m Untergrund. Letzteres Wal treilich
durch außere Apostasıe erkauft (etwa 1n der Form des E-fu-mi), die jedoch auf diese
Weise Möglıchkeitsbedingung für die Fortdauer des Christentums WAar In eıner
paradoxen Umkehr des Axıoms VO Tertullians „Sangu1s Martyrum Christiano-
rum War hıer nıcht das Martyrıum, sondern dıe äußere) Glaubensverleugnung Voraus-
setzung für das geschichtliche Fortleben des Christentums 1n eiınem Lande! Entschei-
dender Hıntergrund tfür die Möglichkeit des UÜberwinterns der „Geheimchristen“ 1st
dabeı, Ww1e€e der Autor herausstellt, der Zusammenhalt der Dorfgemeinschaften (159£)

„Die europäıischen Miıssıonare waren nıcht ımmer sehr oylücklıch Cn über die
Umwandlung des Christentums 1n eın relig1öses System, welches yemeınsame Züge mıt
japanıschen volksrelig1ösen Vorstellungsmustern aufweist. Aber diese relıg1öse Flexıibi-
lıtät wiırkte sıch vorteıilhaft für die christliche Mıssıon 1n Japan A4UusSs un: ermöglıchte dıe
schnelle Ausbreitung des Christentums. DDas Christentum wurde 1n eıner We1lse akzep-
tiert, W1€e CS den Bedürfnissen des Volkes entsprach, un! wurde ıne mächtige Hılte ZuUur

Lebensbewältigung ın der frühen Neuzeıt“ Die Dıissertation, dıe zugegebenerma-
en ın der Quellenbenutzung noch unvollständig und ergaänzungstfähı ist, vermuittelt
iımmerhın, VO allem durch die Hıneinstellung der „Kırıshitan“-Geschic ın den Japa-
nıschen volksrelig1ösen Kontext, iıne Reihe VO Perspektiven, die relıgıonsgeschichtlich
und spezıell für das Thema der „Inkulturation“ des Christentums interessant sınd
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Unter den Jesuıtenmiıissionaren, die 1ın der Gesellschaft Jesu den nord-
amerıikaniıschen Indianern wirkten, ist der bekannteste Name der des Belgiers Piıerre de
Smet, der „grofße Schwarzrock“. ber uch die deutsche Jesuiten rOovinz hatte 1Ab 1886
ihre Indianermission, und ‚War 1mM Rahmen der (prımär der deutsc Einwandererseel-

dienenden) „Buffalo-Mission“. Es Wwel Mıssıonsstationen den TG
kota dıe den S10ux-Indianern gehörten) VO South Dakaota: St. Francıs 1n der Rose-
bud Reservatıon und Holy Rosary 1n der Pıne Rıdge Reservatıon. Den Antang machte
1886 Johann Jutz mıiıt Br. Ursus Nunlıist. In den tolgenden Jahren dort immer
wWwel bıs dreı Patres und ıne orößere Zahl (sechs bıs Ze. on Brüdern tätıg, dazu
Schwestern aus der Gemeinschaft der „Franzıskanerinnen VO  b der Buße Uun: der Christ-
lıchen Liebe“. Die Bedeutung der oroßen ahl VO Brüdern und Schwestern rhellt dar-
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